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Liechtenstein setzte sich für die Steu-
erreform das Ziel, das bestehende
Steuergesetz nach den modernsten
Erkenntnissen der internationalen
Steuerwissenschaften an die verän-
derten wirtschaftlichen und rechtli-
chen Rahmenbedingungen im In-
land und im Ausland anzupassen.
Damit soll gewährleistet werden,
dass der Kleinstaat auch in Zukunft
über ein international wettbewerbs-
fähiges Steuersystem verfügt. Die
weiterhin attraktive Besteuerung von
tätigen Unternehmen sowie von ver-
mögensverwaltenden Strukturen
wie Stiftungen, Anstalten und Trusts
wird es Liechtenstein erlauben, sich
als Wirtschaftsstandort und Finanz-
platz international erfolgreich zu po-
sitionieren. Das Reformprojekt rich-
tete sich zudem nach dem Grundsatz
der Aufkommensneutralität aus, in-
dem nicht zusätzliche Einnahmen für
den Staatshaushalt im Mittelpunkt
der neuen Steuergesetzgebung stan-

den. Vielmehr wird eine massvolle
Besteuerung als Investition in die Zu-
kunft betrachtet, die zur Erhöhung
der Standortattraktivität des Fürsten-
tums Liechtenstein im internationa-

len Steuerwettbewerb beitragen soll. 
Neben der unternehmerfreundlichen
Ausgestaltung zeichnet sich das
Steuergesetz auch durch Vereinfa-
chungen bei der Besteuerung natürli-
cher Personen aus. Auf die Besteue-
rung von Kapitalgewinnen sowie auf
die Erhebung der Nachlass-, Erban-
falls- und Schenkungssteuer wurde
verzichtet. 

Internationale Kompatibilität 
Vor dem Hintergrund der internatio-
nalen Steuerdebatte und dem massi-
ven Druck einiger einflussreicher

Mit dem neuen Steuergesetz, das am 1. Januar 2011 in Kraft treten wird, hat
sich das Fürstentum Liechtenstein ein attraktives, wettbewerbstaugliches
und leistungsfähiges Steuergesetz gegeben. Die Reform des Steuerrechts
knüpft an die Steuertradition Liechtensteins mit niedriger Besteuerung an,
erfüllt aber auch die Anforderungen internationaler Kompatibilität und
europarechtlicher Konformität. Das Steuergesetz erhöht die Standortat-
traktivität Liechtensteins mit der Einführung einer Flat-Rate für tätige
Unternehmen und der steuerlichen Privilegierung von Privatvermögens-
strukturen. 

Steuerreform in Liechtenstein
Neues Steuergesetz erhöht Standortattraktivität

Mit Mindestertragssteuer bleibt Liechtenstein attraktiv
Für den Finanzplatz Liechtenstein ist die Attraktivität als Standort
für Stiftungen, Anstalten und Trusts von entscheidender Bedeu-
tung. Das neue Steuergesetz hat auf diese verschiedenen ver-
mögensverwaltenden Strukturen ein besonderes Augenmerk
gelegt. Die Besondere Gesellschaftssteuer, die aufgrund der
Gefahr einer Verletzung des EWR-Verbots staatlicher Beihilfen
aufgehoben wurde, wird ersetzt durch eine Mindestertragssteuer
von 1200 Franken pro Jahr. Dieser Besteuerung werden insbe-
sondere jene Gesellschaftsformen unterliegen, die als wirt-
schaftlich nicht tätige Privatvermögensgesellschaften (PVG) für
die Vermögensanlage einzelner Personen gegründet wurden.
Mit der massvollen Erhöhung der Mindestertragssteuer auf 1200
Franken pro Jahr im Vergleich zur bisherigen Besonderen Gesell-
schaftssteuer von 1 ‰ des einbezahlten Kapitals bzw. investier-
ten Vermögens oder mindestens 1000 Franken bleibt Liechten-
stein als Standort für Privatvermögensgesellschaften attraktiv. 
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Länder auf «Steueroasen» war für
Liechtenstein die internationale
Kompatibilität und die europarecht-
liche Konformität des neuen Steuer-
rechts von grosser Bedeutung. Damit
wurden Voraussetzungen geschaf-
fen, um von den Chancen und Vor-
teilen zu profitieren, die sich aus den
internationalen Bestrebungen erge-
ben, die grenzüberschreitenden Zu-
satzbelastungen zu vermeiden. Über
die Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen wird es möglich, an der An-
wendung steuerlicher EU-Richtlini-
en – wie etwa die Mutter-Tochter-
Richtlinie oder die Fusions-Richtlinie
für Unternehmen – partizipieren zu
können. Besondere Berücksichti-
gung im neuen Steuerrecht fanden
die Vorgaben des EWR-Abkommens,
womit Liechtenstein über ein rechts-
sicheres und verlässliches Steuerge-

setz verfügt, das diskriminierungs-
und beschränkungsfre i ausgestaltet
ist. Auf die Weiterführung von Son-
derregelungen, wie auf die Erhebung
der Besonderen Gesellschaftssteuer
auf Sitz- und Holdinggesellschaften,
wurde verzichtet, um nicht Gefahr zu
laufen, dass diese Besteuerung von
der EFTA Überwachungsbehörde als
staatliche Beihilfe eingestuft wird. 

«Flat-Rate» für Unternehmen
Die Reform des Steuerrechts stärkt
die Position Liechtensteins im inter-
nationalen Standortwettbewerb, zu
dessen wichtigsten Standortfaktoren
die Steuersätze für Unternehmen
zählen. In Liechtenstein steuerpflich-
tige juristische Personen, die gewerb-
lich tätig sind, unterliegen nur noch
der Ertragssteuer. Auf die Erhebung
der bisherigen Kapitalsteuer und auf
die Einhebung einer Couponsteuer
auf Wertpapiere wurde verzichtet.
Für die neu geregelte Ertragssteuer
legte Liechtenstein einen einheitli-
chen Steuersatz von 12,5 % fest, was
eine attraktive Voraussetzung für die
Ansiedlung wertschöpfungsintensi-
ver Industrie- und KMU-Betriebe
 bildet. Diese moderate Ertragsbe-
steuerung wird kombiniert mit einer
umfassenden Freistellung von Be -
teili gungs erträgen sowie von Beteili-
gungsgewinnen. Mit dem Eigenkapi-
tal-Zinsabzug, der in Zeiten wirt-
schaftlicher Schwierigkeiten zu einer
deutlichen Steuerentlastung führt,
wurde die bestehende Ungleichbe-

handlung von Fremd- und Eigenka-
pital beseitigt. Für konzernverbun-
dene Unternehmen führt das neue
Steuergesetz eine moderne Gruppen-
besteuerung ein, die es erlaubt, die
Verluste innerhalb eines nationalen
oder internationalen Konzerns in
derselben Periode auszugleichen.
Mit dieser neuen Art der Besteue-
rung gewinnt Liechtenstein als
Standort für  gewerblich tätige Ver-
bandspersonen die steuerliche At-
traktivität zurück, die durch Steuer-
satzsenkungen in verschiedenen
Ländern zum Teil eingebüsst worden
war. 

Attraktive Vermögensverwaltung
Für den Finanzplatz Liechtenstein ist
die Attraktivität für vermögensver-
waltende Strukturen von zentraler
Bedeutung. Liechtenstein legte mit
dem neuen Steuergesetz denn auch
ein besonderes Augenmerk auf die
Besteuerung verschiedener Arten
vermögensverwaltender Strukturen,
insbesondere Stiftungen, Anstalten
und Trusts. Aber auch andere Ver-
bandspersonen wie Aktiengesell-
schaften können durch vermögende
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Liechtenstein verfügt nach der Steuerreform über ein attraktives und international
wettbewerbstaugliches Steuersystem

F.L. Trending im Internet
Besuchen Sie unsere Home-
page unter www.seeger.li. Hier
finden Sie auch alle bisherigen
Ausgaben von F.L. Trending zum
Herunterladen.
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������������In Liechtenstein tätige Unternehmen wie Industrie- und KMU-Betriebe unterliegen
einer einheitlichen Ertragssteuer in Höhe von 12,5 %

Privatpersonen dazu genutzt wer-
den, Teile ihres Vermögens zu ver-
walten. Solche Verbandspersonen
werden im neuen Steuergesetz als
Privatvermögensgesellschaften
(PVG) qualifiziert, wenn sie aus-
schliesslich für Privatpersonen ver-
mögensverwaltend tätig sind und
keine wirtschaftliche Tätigkeit aus-
üben. Die bisher erhobenen Besonde-
ren Gesellschaftssteuern werden
durch ein europarechtskonformes
sowie international einheitlich aus-
gestaltetes, attraktives Besteuerungs-
konzept ersetzt. Die verschiedenen
Formen von Fonds oder Investment-
unternehmen, in denen eine Vielzahl
von Anlegern ihre Vermögensanlage
bündeln kann, werden ebenso wie
die personenrecht lichen Gemein-
schaften auf der Grundlage des steu-
erlichen Transpa renz prinzips inter-
national kompatibel besteuert. Da-
durch verfügt der international
ausgerichtete Finanzplatz Liechten-
stein weiterhin nicht nur über ein in-
ternational wettbewerbsfähiges und
attraktives, sondern auch über ein
den europarechtlichen Anforderun-
gen entsprechendes und damit euro-
parechtlich anerkanntes Steuersys-
tem. Wirtschaftlich nicht tätige Ge-
sellschaften für Vermögensanlagen
einzelner Personen werden als neu
geschaffene Privatvermögensgesell-
schaften (PVG) einem attraktiven Be-
steuerungsregime unterstellt. Die
verschiedenen Formen von Invest-
mentunternehmen oder Fonds unter-

stehen ebenfalls einer international
kompatiblen Besteuerung. Private
Equity Gesellschaften unterliegen
entweder der Ertragsbesteuerung
oder werden bei Erfüllung der erfor-
derlichen Voraussetzungen als Pri-

vatvermögensgesellschaften (PVG)
besteuert.

Mit den Privatvermögensstrukturen
als neuem Steuersubjekt wird dem
Finanzplatz Liechtenstein nach der

Privatvermögensgesellschaften
Die Steuerreform legte besonderen Wert auf die Erhaltung der
Attraktivität Liechtensteins für die Verwaltung von Vermögen.
Stiftungen, Trusts und Anstalten liechtensteinischen Rechts, aber
auch andere Verbandspersonen wie Aktiengesellschaften, kön-
nen durch vermögende Privatpersonen dazu genutzt werden,
Teile ihres Vermögens zu verwalten. Solche Verbandspersonen
können als Privatvermögensgesellschaften (PVG) qualifiziert
werden, wenn sie ausschliesslich für die Vermögensverwaltung
von Privatpersonen tätig sind und keine wirtschaftliche Tätigkeit
ausüben. 
Privatvermögensgesellschaften unterliegen nicht der normalen
Ertragssteuer, doch werden diese Gesellschaften der Mindest -
ertragssteuer von 1200 Franken pro Jahr unterstellt. Die Be -
steuerung der qualifizierten Privatvermögensgesellschaften ist
auf eine neue, mit den Bestimmungen des EWR-Abkommens
konforme Basis gestellt worden. 
Die Einführung eines besonderen Steuerregimes für wirtschaft-
lich nicht tätige, nur vermögensverwaltende Privatvermögens-
gesellschaften sichert die Attraktivität Liechtensteins als Stand-
ort für Vermögensverwaltungen. Kollektive Kapitalanlagen
sowie Spezialfonds für qualifizierte Anleger sind nicht steuer-
pflichtig, sondern die Besteuerung erfolgt auf der Ebene der
Anteilsinhaber in deren Wohnsitzstaat. Auch auf Private Equity
Gesellschaften als Kommanditgesellschaften findet dieser
Grundsatz steuerlicher Transparenz Anwendung. Als juristische
Person unterliegen Private Equity Gesellschaften entweder der
normalen Ertragsbesteuerung oder können bei Erfüllung der
gesetzlichen Voraussetzungen als Privatvermögensgesellschaf-
ten besteuert werden. 



Unsere Dienstleistungen
� Internationale Finanz-, Steuer- und Wirtschaftsberatung
� Gründung, Domizilierung und Verwaltung liechtensteini- 

scher und ausländischer Gesellschaften
� Beratung bei Vertragsgestaltung und Abwicklung interna- 

tionaler Handels- und Finanzgeschäfte
� Anwaltschaftliche Vertretung in Straf-, Verwaltungs- und 

Zivilsachen
� Vermögensberatung und Vermögensverwaltung
� Treuhänderschaften und Treuhandfunktionen
� Family Office Services
� Führung von Buchhaltungen und Übernahme von

Revisionsstellenmandaten
� Marken-, Lizenz- und Patentangelegenheiten
� Erstellen von Gutachten
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Aufhebung der Besonderen Gesell-
schaftsteuer ein attraktives Modell
für die Besteuerung von vermögens-
verwaltenden Strukturen zur Verfü-
gung gestellt. Die Steuerreform ins-
gesamt erhöht, insbesondere auch in
Verbindung mit dem ebenfalls neuen
Stiftungsrecht, die Attraktivität des
Finanzplatzes Liechtenstein für aus-
ländische Anleger. 

Wettbewerbsfähiges Steuersystem
Liechtenstein hat mit der Generalre-
vision des aus dem Jahre 1961 stam-
menden Steuergesetzes eine histori-
sche und in die Zukunft weisende
Steuergesetzreform beschlossen.

Mit dem neuen Steuergesetz bleibt Liechtenstein ein attraktiver Standort für die
 Vermögensverwaltung sowie für Stiftungen, Anstalten und Trusts

F.L.TRENDS
Durch die mit dem Europarecht kom-
patible Ausgestaltung des neuen
Steuerrechts erhöht sich die Rechts -
sicherheit für Kunden und Finanz -
intermediäre. Im Ergebnis verfügt
der international ausgerichtete Wirt-
schaftsstandort und Finanzplatz
Liechtenstein über ein international
wettbewerbsfähiges Steuersystem,
das sowohl für gewerblich tätige
 Unternehmen sowie für Holdingge-
sellschaften attraktiv ist. Das neue
Steuersystem ermöglicht es Liechten-
stein, sich weiterhin als international
erfolgreicher Wirtschaftsstandort und
Finanzplatz zu positionieren.

Die internationalen Finanzmärkte waren in
der ersten Jahreshälfte 2010 von Unsicher-
heiten geprägt, die auch Einfluss auf den
 Finanzdienstleistungsbereich Liechtensteins
ausübten. Nach den Mehrwertsteuerdaten
gingen die Umsätze im ersten Semester
zurück, doch verzeichneten die drei grössten
Bankengruppen in diesem Zeitraum den er-
sten Netto-Neugeld-Zufluss seit zwei Jah-
ren. Den Banken flossen Netto-Neugelder in
Höhe von 2,3 Milliarden Franken zu. 

*

Liechtensteins Exportwirtschaft befindet
sich 2010 im Aufwind. Die direkten Waren-
exporte ins Ausland, ohne die Ausfuhren in
die Schweiz, nahmen von Januar bis August
um 12,1 % zu. Besonders stark erhöhten sich
die Warenexporte nach Asien mit einem Zu-
wachs von 23,4 % gegenüber dem Vorjahr.
Die Exporte in die USA nahmen um 17,7 %
zu, während die Exporte in die europäischen
Länder nur um 6,9 % anstiegen. 

*

Nach dem Beschäftigungsrückgang im Jahr
2009 nahm die Gesamtzahl der beschäftigten
Personen in Liechtenstein im ersten Halb-
jahr 2010 wieder zu. Mitte 2010 belief sich
die Zahl der Beschäftigten auf rund 33’300
Personen. 

Die Arbeitslosenquote sank während des Jah-
res kontinuierlich und belief sich Ende Okto-
ber auf 2,2 %.


